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Nichteinmischungsabkommen planmäßig verletzt
Frankreich liefert Kriegsmaterial — Bürgermeister stellt Regierung bloß

gl. Parts . 12. April
Auf Grund amtlicher Unterlagen veröffent¬

licht die italienische Presse seit Tagen beleg¬
tes Material über die planmäßige  Ver¬
letzung des Richteinmischungsabkommens
durch Frankreich und Sowjetrußland . Ein
französisches Wochenblatt bestätiget  und
ergänzt diese Veröffentlichungen, indem es
mit der Frage : „Heißt das Treue gegenüber
den eingegangenen Verpflichtungen?" fol¬
gende genaue Ziffern veröffentlicht:

In drei Tagen sind von Frankreich
nach dem bolschewistischen Teil
Spaniens  über die französische Grenz¬
station Cörbere an Kriegsmaterial gegangen:
Am 12. März 64 Waggons, am 13. März
82 Waggons und am 14. März 95 Waggons.
Ueber ihren Inhalt am 15. März ist das
Blatt in der Lage, folgende Angaben zu
machen: 6V Tonnen Panzerstahl , 20 Tonnen
Kautschuk, 5 Tonnen Chromeisen, 275 Ton¬
nen Chemikalien für die Herstellung von
Sprengstoffen, besonders Ritrobenzin, Nitro¬
glyzerin und Schießbaumwolle, 75 Tonnen
Uniformausrüstungsstücke, 110  Tonnen
Fleischkonserven usw. Es wurden ferner ge¬
liefert 300 Feldküchen, Hunderte von Kraft-
Wagen, deren Firmen im einzelnen an¬
gegeben sind, usw. Die Sendungen waren
nicht etwa getarnt , sondern sie trugen ent¬
sprechende Anschriften, die Sprengstoffe z. B.
weithin sichtbare Warnplakate . Es handelt
sich um eigens im industriellen
Norden Frankreichs zusammen-
gestellte Sonderzüge,  die zollamtlich
plombiert waren und alsEmpfänger
war der kommunistische Bürger¬
meiste , von Cürbvre , Julien Cru-
zel , angegeben.

Dieser hatte für einen gebührenden Emp¬
fang gesorgt, indem er auf dem Bahnhof von
C6rböre Plakate mit seine, Unterschrift und
dem Wortlaut angebracht hatte: ..Genossen!
Arbeiter! Achtung! Die freie Versor¬
gung des antifaschistischen Spa¬
niens muß erzwungen werden!
Erzwungen werden muß der
Bruch der ungerechten Blokade !"
Aus anderen Meldungen französischer Blät¬
ter geht hervor, daß in mit Namen belegten
Fällen die Familien der auf roter Seite in
Spanien kämpfenden Freiwilligen in den
unter Leitung von Volksfrontlern stehenden
Gemeinden einen regelmäßigen Kriegsange¬
hörigen - Berpflegungszuschnß aus französi¬

schen öffentlichen Mitteln erhalten , genau in
dem Maße, als ob diese Angehörigen der
roten spanischen Truppenteile als Kriegs¬
teilnehmer für ihr Vaterland im Felde stün¬
den. Die Frage , ob das die Einhaltung deS
Nichteinmischungspaktesist. ist also wohl be¬
rechtigt. Auf eine Antwort der zuständigen
Regierungsstellen werden die französischenFragesteller wobl kaum rechnen.

Die spamschkn Bolschewisten
können nichts gewinnen

X Salamanca, 12. April.
An der Madrider Front griffen die Bolsche¬

wisten nach Artillerievorbereitung sehr heftigan, wurden aber überall zurückgeschlagen. Bei
einem Tankangriff verloren sie 7 Tanks. Die
beftiasien Kämvfe tobten um den Cerro del

Agüila und C u e sta de Perdices,  wo
starke ausländische Kontingente von den Bol¬
schewisten eingesetzt wurden, die aber geschlagen
werden konnten. Auch an anderen Front¬
abschnitten scheiterten bolschewistische Angriffe.

Im „Observer" stellt Garvin  fest, daß die
Bolschewisten in Spanien nichts gewinnen
können, tki zwei Drittel , ja drei Viertel des
wirklichen spanischen Volkes gegen sie stehen.
Jeder Zeuge bestätigt, daß die zwei Drittel des
Landes unter der nationalen Negierung in
ausgezeichneter Ordnung sind. An der mili¬
tärischen Lage ist durch den örtlichen Rückschlag
der italienischen Freiwilligen nicht das
geringste geändert worden. General Franco
ist kein Reaktionär und vom Faschismus durch¬aus verschieden. Die Ereiqnisse in Spanien
zerstören alle kommunistischen Träume, die
noch vor einem Jahr bestanden haben.

Lehren des Krieges in Spanien für Europa
Eden : Kriege von langer Dauer bedeuten den Ruin von Siegern und Besiegten

London, 13. April.
Außenminister Eden sprach gestern zum

erstenmal seit der Parlamcntspause in Liver¬
pool vor der Unionistischen Ortsvereinigung.
Er äußerte sich hierbei eingehend zu den Er¬
eignissen in Spanien , zur Politik der Kleinen
Entente und über- die Grundsätze der~eng¬
lischen Politik in Europa.

Leben und leben lassen, so erklärte er. u. a.,
sei der Grundsatz der englischen Politik eben¬
so wie die Nichteinmischung in die Angelegen¬
heiten der anderen. Großbritannien werbe
keinen Schritt tun , dessen Folgen in der einen
oder anderen Richtung entscheidend sein wür¬
den, falls es nicht überzeugt sei, daß der
Schritt gleichzeitig richtig und klug sei. Eu¬
ropa dürfe nicht in zwei Blöcke aufgetcilt
werden. Es sei leicht, mit dem Säbel zu ras¬
seln, aber sehr viel schwieriger und unpopu¬
lärer , wenn man sich wie Großbritannien
weigere, Europa in den Abgrund zu stürzen.

Die Völker müßten den Gedanken aufgeben,
baß sie für eine Pax Germanica , Pax Gallica,
Pax Jtalica oder sogar eine Pax Britannica
kämpften. Der erste und wichtigste Schritt zur
Erhaltung des internationalen Friedens be¬
stehe darin , daß die Völker Europas es ein¬
ander überließen, ihre eigenen nationale«
Fragen auf ihre eigene  Weise zu lösen.
Das würde genügen, um bald eine internatio-

England anerkennt die Blockade von Bilbao
Sondersitzung des britischen Kabinetts — Francos Erfolg wird bestätigt

April
am Sonn-

London.  12
Das englische Kabinett wurde ai..

tagabcnd überraschendzu einer Sondersitzung
emberufen. Sie galt der Lage, die infolge
der Blockade Bilbaos durch nationalspanischc
Flottenstreitkrafte entstanden ist. Mehrere
«iglische Handelsschiffe, die Bilbao anlaufcn
wollten, sind in französischen Häfen zurück¬
geblieben und die britische Flotte konnte
chncn auch kein Geleit Zusagen. Die englische
Negierung hielt diese Lage für besonders
dringlich, was bereits barm zum Ausdruck
kam, daß sie den Kreuzer „Shtopshire " und
das Großkampfschiff„Hood" von Gibraltar
nach den nordspanischen Gewässern entsandte,
um die dort liegenden britischen Flottenstreit-traste zu verstärken.

Nach langer Besprechung — die Kabinett-
ntzung dauerte Stunden — kam die Regie¬
rung zu der Auffassung, daß ein Ein-
5 " ' senbritischerKriegsschiffc
»n spanischen Territorialgewäs-
" " cht angcbracht  sei. Das bedeu-
r also, daß den englischen Handelsschiffen.

die Blockade General
öri Bilbao zu durchbrechen, keineU-LNL,'"'*""

Agenblätter betonen, daß  sich dieAnerkennung der Blockade nur

auf Nordwestspanien  bezieht , und
daß sich im übrigen die Stellungnahme der
englischen Negierung gegenüber General
Franco nicht geändert habe. England hat
bekanntlich den beiden Parteien in Spanien
nicht die Rechte von Kriegführenden und da¬
mit auch unter normalen Umständen nicht
das Recht einer Blockade znerkannt. Tic
Blätter geben jedoch zu. daß es GeneralFranco tm Falle von Bilbao ge¬
lungen ist . eine wirkungsvolle
Blockade  d u r ch zu fü  h r e n. Tie zurZeit in französischen Häfen wartenden briti-
scheu Handelsschiffe sind angewiesen worden,
von der Vollendung der Fahrt nach Bilbao
abzusehcn. Eine Regierungserklärung über
die Lage wird voraussichtlich heute Nach¬
mittag im Unterhaus abgegeben werden.

Vergebliche Gegenstöße
der Bolschewisten

Am Montag abend im national«» Hanpt-
qnartier von -er Madrid-Front eingelaufene
Nachrichten besage«, baß die Bolschewisten
nener- ings vier Angriffe, die noch schwächer
als am Vortage waren, ansführte«. Sie wur¬
de» sämtlich abgewiesc« «nb mehrere Tanks
vernichtet. Beim letzte« dieser Angriffe fener,
ten bolschewistischeMaschinengewehre anf die
eigenen Lenke, um st« an der Klnchtz» hin--er«.

nale Sphäre herbeizuführen, in der eine
echte Zusammenarbeit  möglich wäre.

Ueber das SchicksalSpaniens  führte
Eden ans , es heiße allzu kühn oder allzu
schlecht informiert sein, wenn man einen
schnellen Sieg für eine der beiden Seiten
gegenmärtig prophezeien wolle Der spanische
Konflikt lehre nicht nur den Schrecken des mo¬
dernen Krieges, sondern auch die Aehnlichkeit
mit früheren Kriegen. Wie 1914 hätten viele
gedacht, daß der Kampf in Spanien nur kurze
Zeit dauern würde. Die Ereignisse hätten je¬
doch die Propheten in Leiden Fällen Lügen
gestraft. Jetzt wisse jedermann , daß ein Krieg
von langer Dauer de» Nuinvou Sieger
und Besiegten  bedeute . Wenn die Lehre
der letzten Erfahrungen zeige, daß es zwischen
den Staaten Europas einen sogenannten kur¬
zen Krieg nicht geben könne, werde dieses
Wissen nicht den Frieden festigen?

Chamberlaiu wird Erstminister
Die Abschiedsrede des Ministerpräsidenten

Stanley Baldwin  in seinem Wahlkreis
Worcester beschäftigt die ganze englische
Presse. Baldwin hat nämlich Persönlich be¬
stätigt. daß er sein Amt nach der Königs-
krönung niederlegen und sich aus der Politik
ganz zurückziehenwird — wenn man von
seinem Sitz im Haus der Lords absseht. Die
Gerüchte, daß Baldwin als Lordsiegelbewah¬
rer oder Minister ohne Amtsbereich im Kabi-
nett verbleiben wird , haben sich als haltlos
erwiesen. Es gibt keine Zeitung, die dem
scheidenden Ministerpräsidenten nicht Worte
der Anerkennung für seine dem Staat ge-
leisteten Dienste widmete. Selbst der arbei¬
terparteiliche „Daily Herald" bestätigt Bald»

Muer Meltrekor-
schwMcher Ee-elflikser

Die beiden bekannten schwäbischen Segelflieger
«egelflughanptlehrer Knie»  und Beck  slelllen
am Montag einen neuen Weltrekord im zwei¬
sitzigen Segelflugzeug  aus . Bom Horn¬
berg aus erreichten sie im doppelsitzigen Segel¬
flugzeug Bingen am Rhein, wobei sie eine
»trecke von 20 N Kilometer bewä'
tigten.  Der seitherig« Rekord stand aus iKilometer.

win, baß er in grundlegenden Fragen wie
die große Masse des Volkes gefühlt habe.

Nun wendet sich das allgemeine Interesse
dem bereits feststehenden Nachfolger Bald-
vins , dem bisherigen Schatzkanzler Ne¬
oille Chamberlain  zu . Man kennt
ihn bereits — nicht nur als Träger eines in
England bereits legendär gewordenen
stamens. Denn gerade weil er in seinem
Wesen so ganz das Gegenteil seines Vaters
I o e C h a in b e r la i n — der als Staats-
ekretär sür die Kolonien 1895 bis 1903 sich
sifrig um eine deutsch - britische An¬
näherung  bemühte — ist. konnte er
Lchatzkanzlerund wird nun Ministerpräsi¬dent, Erftmjnister.  werden.

111. Jahrgang

,M »erks eikks Tszer
Mit uS Witt— "

Heute vor 5 Jahre » Verbot von SA. nnb GS.
13. April 1932, ein Unglückstag für unsere

kampferprobte, stolze SA . und SS . sollte es
werden. Zum schwarzen Tag für das Weimarer
System i st er geworden!

Nach den beiden Niescnschlachtcn der RcichZ-
präsidcnteuwahl im Frühjahr 1932, die allen
alten Parteien den Todesstoß versetzte, war es
der Weimarer Koalition — von der KPD . bis
zu Teilen der DNBP . — noch gelungen, dem
Gegenkandidaten Hitlers die Neichspräsidcn-
Lenschaft zu sichern. Zum letzten Male trium¬
phierte eine absterbcnde Epoche über die er¬
wachende deutsche Nation. Der blanke Schild
eines alten, um Deutschland hochverdienten
Soldaten sollte noch einmal Bolschewisten,
Kriegsdienstverweigerern und bankerotten Par¬
teiführern zum Schutze dienen.

Aller blutiger Terror , alle Verfolgungenund
Gefängnisse konnten die Reihen der braunen
Bataillone nicht lichten. Nurhärter und
unbeugsamer wurde ihr Kampf¬
wille.  Solzer flatterten die Hakenkrcuz-
banner über deutschem Land, und trutzig
stieg das alte Kampflied: „Kamerad, reich
mir die Hände, fest wollen zusammen wir
stehen. . .!"

Was feiger Rotmord, Republikschuhgesetze
und persönliche Verunglimpfungen nicht fertig¬
brachte», das sollte das SA .-Berbot errei¬
chen. Hohnvoll gab die Systemregierung als
Begründung der neuen schau- vollen Notver¬
ordnung dem deutschen Volk zu wissen:

„Das deutsche Volk lebt unter eiuer
freiheitlichen (!) Verfassung . Frei¬
heit kann aber nicht gedeihen ohne Ord¬
nung. Im Interesse der Ordnung mutz
volle Klarheit darüber geschaffen werden,
daß in Deutschland der Staat und nur der
Staat mit fester Hand Recht und Gesetz
aufrechterhält."

Nun, Klarheit  wurde durch dieses ein¬
seitige Verbot geschaffen, nämlich die klare
Trennung zwischen deutsch»nd »»deutsch, zwi¬
schen den Nutznießern einer erbärmlichen Re¬
volte und den Streitern für eine bessere deutscheZukunft!

Unmenschlicher Terror - es Staates
Zehn Tage später sollten Landtags¬

wahlen  in Preußen , Württemberg
und einigen anderen Ländern stattsinden, die
schon eine entscheidende Wendung der Dinge
bringen konnten. Davor aber hatten me
Treuhänder des Weimarer Systems berech¬
tigte Angst und Sorge . Tie Tage zwischen
dem 13. April und dem Wahltag waren dann
auch erfüllt von unmenschlicksem Terror von
seiten des Staates und seiner Organe . Wir
kennen noch die Schreckenstaten roter Polizei^
chess in Berlin und in anderen roten Bezir¬
ken. Wir haben das stumme Heldentum
unserer Kameraden noch nicht vergessen, dieman oft bis auf das Hemd entkleidete, nur
weil sie uniformähnliche Kleidungsstücke tra¬gen. Noch einmal sollte sich alle Gemeinheit
und Niedertracht austoben gegen die Män¬
ner. die nun seit 13 Jahren nur für ihr
deutsches Vaterland kämpsten und opfertey.
Ueber 300 Totenkreuze standen an ihrem bit-
teren Kreuzweg. Zehntausend? lagen mit
schweren Wunden aul Krankenlagern und
mele Hunderte schmachteten hinter Kerker¬
mauern der Freiheit entgegen!

Reichsbanner und EiserneFron .1aber blieben bestehen, durften marschieren,
durften auf deutsche Menschen Jagd machen.

Unerschüttert in ihrem Glauben und ihrer
Treue zu Adolf Hitler und seinem Werk standen
die Männer der SA . und SS . Sie zogen ihre
Uniformen aus, sie lösten die äußerlichen Bande
der Kameradschaft, aber sie wurden nur noch
fanatischere Kämpfer ihrer heiligen Sache. Und
die verhetzten Zeitgenossen mußten es verspü¬
re», daß der Nationalsozialismus
durch den Terror seiner Gegner Tag für Tag
mehr an Boden gewann. Tie Männer , die ist
zahllosen Versammlungen und Zusammen¬
stößen den roten Terror auf der Straße brachen,
ließen sich durch den Erlaß des „Nhrengene-
rals "keinesfalls einschüchtern.Im Gedenken an
die Toten I " ^ ' " . . —
darte

oten der Feldherrnhalle, an die Totenstan-
Horst Messel» taten sie ch« HwKvÄiW



Briefträger für Moskau -Söldlinge
Kaplan Roffaint ais Handlanger jüdischer Emigranten

X Berlin . 12. April.
Tie Vernehmung des Kaplans Nos-

saint  wurde am fünften Tage des Volks¬
gerichtsprozesses abgeschlossen. Sie erbrachte
erneut Beweise für die weitgehende hochver¬
räterische Tätigkeit des Angeklagten, der sich
so ganz in den Dienst des Kommunismus
gestellt hatte, als Hütte die römisch-katho¬
lische Kirche ein besonderes Interesse an
einer schwarz-roten Einheitsfront gegen den
nationalsozialistischen Staat . Rossaint stellte
sich aktiv den kommunistischen Wühlern
Berta Karg  und Lohkamp zur Verfügung,
indem er üble Schmierereien und Greuel¬
märchen jüdischer Emigranten , die diese bei-
den Hetzer ihm brachten, an den Mitange¬
klagten Kaplan Krem er  weitergab . Be¬
merkenswert ist, daß er jetzt bestreitet, sie
auch seinem geistlichen Vorgesetzten kle¬
in e n s weitergegebenzu haben. Schon 1931
klebte er Zettel gegen die Wehrpflicht, so daß
ihn der Vorsitzende daran erinnern mußte,
daß nach den für römisch-kathollsche Priester
geltenden Pflichtbegriffen er für deutsche Be¬
lange hätte eintreten oder ins Ausland
gehen müssen.

Rossaint Pflegte auch innige Verbindungen
zu dem halbjüdischen kommunistischen Agen¬
ten Hermann Jülich  aus Düsseldorf, den
er Ende 1933 selbst taufte und von dem er
zahlreiche kommunistische Hetzschriften emp¬
fing — ein seltsamer „Heilslehren"°Aus-
tausch! — die er an den Mitangeklagten
Schäfer  weitergab . Jülich vermittelte auch
die Bekanntschaft mit dem kommunistischen
Funktionär Schwipp ert,  den Rossaint
nach Schwipperts Flucht Ende 1934 nach
Holland geldlich unterstützte und
ihn  m .it Greuelnachrichten über
die innenpolitische Lage des
Reiches versorgte.  Um diese Greuel-
nachrichtcn ungefährdet über die Grenze
bringen zu können, fuhr Rossaint selbst über
die Grenze und gab seine hochverräterischen
Briefe jenseits der Grenzpfähle in die Brief-
kästen. Erst Ende 1.935 (!) will Rossaint Ver¬
dacht geschöpft und die Beziehungen abge¬
brochen haben.

Heute beginnt die Vernehmung der Mit¬
angeklagten zu den noch nicht erörterten
Anklaaevunkten.

Pflicht. Ihre Opfer haben mitgeholfen, daß
Deutschland zur heutigen Macht und Größe er¬
stehen konnte. Wohl konnten Dr . Brüning und
sein Innenminister Grüner die äußerliche Form
der SA . und SS . verbieten. Nimmermehr aber
den fanatischen Freiheitswillen eines Volkes,
das seit 1918 sich wieder mühsam an das Licht
der Sonne emporgearbeitethatte und nun ei»
neues Morgenrot erblickte.

Die einzige Antwort, die ans der gewaltige»
Front der deutschen Freiheitsbewegung den
Berliner Jongleure » spontan entgegenschallte,
war ein einziges hohnvolles Ge-
lächter.  Die Männer , die die Schlachten de?
Weltkrieges schlugen, und die nun zusammen
mit der erkennenden deutschen Jugend auf¬
brachen. einen niederträchtigenVerrat Wiedei
gurzumachen, die ließen sich durch solch erbärm¬
liche Schikanen nicht mehr beirren. Wenn eine
verbotene Uniform eim im harten Kampf ge¬
borene Weltanschauungaustilgen sollte, dann
hat das Schicksal sein Urteil bereits gesprochen!
Das verfemte braune Hemd, die verhaßte
Hakenkreuzfahnewurde nur noch mehr zum
verehrten Symbol einer anderen heranbrechen¬
den Zeit.

So kam. mit unerhörter Spannung vom
ganzen deutschen Volk erwartet , der Wahl¬
tag, der 24. April 1932. Die braunen und
schwarzen Uniformen der SA . und SS.
waren auf der Straße zwar verschwunden.
Dafür taten diese Männer mit einem ver-
bissenen Troß ihren Dienst. Auch der lebte
deutschbewußteMensch mußte zur Wahl-
urne. — Die Spannung stieg mit jeder
Stunde , und als der ?kbend sich über Deutsch¬
land senkte, da war wohl alles um die
Lautsprecher versammelt. Eine neue Epoche
im Endkampf um unseres Volkes Zukunft
brach an. Schon vor Mitternacht mußte der
Sprecher des Rundfunks mit gequälter
Stimme verkünden: Ueberwältigen-
der Sieg der NSDAP.  Ueberragendr
Stimmenmehrheit in Preußen . Württe,ri¬
tz erg  und Anhalt!

In Preußen zogen nunmehr 162 National¬
sozialisten in den Landtag , bisher waren es
sechs ; in Anhalt 15, bisher 1, in Bayern 43.
vorher 9. Der Gau Württemberg  hatte
an jenem. Tag ebenfalls einen ganz großen
Sieg errungen : 23 nationalsozialistische Ab-
geordnete zogen nunmehr in den Halbmond¬
saal des Landtags ein. an Stelle des bis¬
herigen einzigen Pg . Prof . Mergenthaler.
Mit Stolz und Genugtuung konnte Gauleiter
Murr dem Führer melden: NSDAP in
Württemberg die weitaus stärkste Partei . Im
Landtag von einem auf 23 Sitze vorgerückt!
Das war der Erfolg des SA -Verbots!

Das deutsche Volk hatte den alten Macht¬
habern eine furchtbare Absage  erteilt.
Marxisten. Demokraten. Volksparteiler.
Deutschnationale und was sich noch alles da¬
zwischen Herumtrieb, waren fast völlig auf¬
gerieben. Nur das Zentrum , bzw. die Bähe-
rische Bolkspartei konnte sich dank einer
alten , bewährten Kanzelpraxis - - der wir
immer wieder begegnen— einigermaßen hal¬
ten. Aber die Auswirkung war für die Wei¬
marer Koalition furchtbar. Alle Maßnahmen
gegen die NSDAP , schlugen fehl, ja sie
brachten nur die gegenteilige Wirkung her¬
vor. Das SA . - Verbot wurde un¬
haltbar!  Auch die letzten Brüningschen
Notverordnungen schlugen fehl, der edle
Läufer aus dem zentrümlichen Stall stürzte
„10V Meter vor dem Ziel". Was Juden,
Freimaurer und Marxisten fein ausklügelten,
war an dem Siegeswillen Adolf Hitlers "ge¬
scheitert, die „Unsichtbaren Väter " hatten
ihren größten Schlag erlitten . Denn unsicht¬
bar für die breite Oeffentlichkeit. aber in

Schwarzfahrt
Iein kvmsn von riebe UN-I l

0NN V I^ utô iiren vonU. IN. XritrI

tCovvrisbt bv Duncker-Bcrlas, Berlin)

Als sie wiederum am Tisch erschien, mit
srischgemalten Lippen. ' gepuderten Wangen
und sorgfältig getuschten Wimpern, be¬
schimpfte sie. noch etwas kleinlaut, den Wein
mit dem unaussprechlichen Namen, worauf
Hanne die Idee hatte, eine Flasche Sekt zu
bestellen, die allerdings teuer, in ihrer Wir¬
kung aber freundlicher und iveniger gefähr¬
lich erschien.

Erika hatte dann Plötzlich eine Idee : Sie
wollte baden gehen. Sie hatte unvermittelt
eine krankhafte Sehnsucht nach schwarzen
Wäldern , nach Sommernacht und Mond-
schein.

Hannes Phantasie entzündete sich sofort an
diesem Gedanken, sie zahlten und brachen
eiligst auf.

Als sie in Herrn Silvestres weißem Packard
saßen, beide leicht erregt in einer ungewissen
Erwartung , wandte Hanne den Kopf zu
Erika: „Also wohin?"

„Egal ! Nach Grünaul " rief Erika.
„Gemacht!" lachte er, „nach Grünan , über

Köpenick."
Sie rasten quer durch Berlin in einer

Fahrt , die Erika den Atem verschlug, sie saß
mit vorgeneigtem Oberkörper zusammenge¬
duckt neben Hanne, johlte und schrie vor Ver¬
gnügen, sie hatte eine solche Geschwindigkeit
noch niemals erlebt, von Herrn Silvestre
ganz zu schweigen, es war ein Dahinfliegen,
wie sie es nur aus Wochenschaubildern vonAutorennen kannte.

zwangs-Eiimeiiling
ültrrer AimWller

kk. Berlin . 12. April
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat jetzt die
Folgerung aus der Bestandsaufnahme der
Beschäftigung der älteren Angestellten ge¬
zogen. Die Arbeitsämter sind angewiesen
worden, nunmehr die säumigen Be¬
triebe zur Einstellung der noch
arbeitslosen , aberberuflichvoll
leistungsfähigen älteren Ange¬
stellte  n zu zw i n g e n.

Bevor sich die Neichsanstalt zu diesem
Schritt entschloß, hat sie allen Unternehmen
mehrfach Gelegenheit gegeben, freiwillig eine
selbstverständliche soziale Pflicht zu erfüllen.
Nach dem Ergebnis der Erhebung sind
36,8 v. H. der beschäftigten männlichen An¬
gestellten über 40 Jahre alt . Bei den weib¬
lichen Angestellten beträgt der Anteil der
älteren Angestellten 13.5 v. H. Der Durch¬
schnitt ist also recht ßut. doch er verdeckt die
Tatsache, daß sehr viele und recht leistungs¬
fähige Betriebe die ihnen entsprechende An¬
zahl von älteren Angestellten auch heute
noch nicht beschäftigen. Mit ihnen werden
die Arbeitsämter , nach der jetzt erfolgten
Anweisung, in Verbindung treten und sie
zur Erfüllung ihrer sozialen
Pflicht anh alten.  Bleibt diese lebte

starkem, geschlossenem Marschtritt zogen die
endlosen braunen Kolonnen weiter ihren
Siegeszug.  Und mancher marxistische
oder schwarze Polizeichef mochte jäh erblas¬
sen, als durch die Papensche Verordnung
dann endlich das SA.-Verbot mit einigen
erheiternden Begleitumständen fiel, und zur
selben Stunde Hunderttausende SA .- und
SS .-Männer in alter Ordnung in den deut¬
schen Städten und Dörfern aufmarschierten.

*
Fünf Jahre find indessen vergangen. Der

Führer der NSDAP , hat inzwischen als Füh-
rer des deutschen Volkes Deutschland wieder
zu neuem Glück und Ansehen verholfen. Die

Hanne faß zurückgelehnt, er beherrschte
den Wagen, und Erika fühlte in diesem
Augenblick heiße Bewunderung für ihn.

Sie sprachen nichts, es wäre auch kaum
vernehmbar gewesen, denn der Wind riß
ihnen die Worte von den Lippen, er fuhr in
ihr Haar und brauste mit höllischem Gepfeise
um die Ohren.

Als sie Köpenick hinter sich hatten und
über die Chaussee nach Grünau jagten, es
war eine schnurgerade Chaussee mit Bäu¬
men an beiden Seiten , kaum belebt und
ziemlich gut beleuchtet, da geschah es. daß
Hanne ganz Plötzlich einen Schatten hinter
einem Baum hervorschnellensah. es war an
der rechten Seite der Straße , ein großer
schwarzer Hund setzte in iveiten Sprüngen
quer über die Fahrbahn.

Hanne riß das Steuer herum, um auszu¬
weichen, brachte aber den Wagen ins Schien-
dern und rutschte krachend gegen einen
Baum , so daß das linke Vorderrad gleich¬
sam an dem Stamm hinausfuhr.

Hanne wurde unter dem Krachen des
Glases und dem Anprall seines eigenen Kör.
pers nach vorn geschleudert. Er fiel, mit
dem Rücken den Kühler streifend, vorn¬
über in den Graben, wo er einen Augen¬
blick lang regungslos und wie betäubt lie¬
gen blieb, sofort aber rein instinktiv seine
Glieder bewegte und sich von ihrer Unver¬
sehrtheit überzeugte. Er erhob sich mühsam,
seine Hände zitterten, er war völlig verstört.
Er wankte auf den halb umgekippten Wa-
gen zu. in dem Erika schreiend und stöhnend
hing. Er nahm alle Kraft zusammen und
rief ihr zu: „Ich komme schon. Mädel, ich
helfe dir."

Er richtete sie in eine halb sitzende Siel-
lung aus. hob sie heraus und trug sie vor-
sichtia über die Straße . Er setzte sie aus der

Fühlungnahme ohne Erfolg, so wird das
zuständige Arbeitsamt dem Unternehmen
ältere Angestellte zur Einstellung zuweisen.
Sie müssen vom Unternehmer auf jeden Fall
eingestellt werden.

Es wird also kein schematischer Einstel¬
lungszwang ergehen, auch auf die Festlegung
eines festen Anteils der älteren Angestellten
zur Gesamtzahl der Angestellten hat die
Reichsanstalt verzichtet. Die örtlichen
Arbeitsämter haben ziemlich
freie Hand.  Sie kennen aus langjähriger
Beobachtung die Unternehmen ihres Bezirks
genau. Jeder Betrieb, der es allzu leicht mit
seinen sozialen Pflichten nimmt, wird jetzt
herangezogen werden.

Für die Einstellung von Lehr¬
lingen  ist eine ähnliche Anordnung ergan¬
gen. Wenn notwendig werden die Arbeits¬
ämter mit einem Einstellungszwang auch
hier gegen die säumigen Unternehmer Vor¬
gehen.

po/iii/che KurAKschrichierr
Für das Dankopfer der Nation
zeichnete RcichSleiter Amann  für den Zentral - >
Verlag der NSDAP , 60 900 , Reichsmark und
außerdem persönlich Me größere Summe.
Reichsminister Rust,
besuchte am Montag , nach der Durchfahrt durch
de» Kanal von Korinth die Altertümer von Epi-
dauros und Mykene. König Georg II. von Grie-

allen Kameraden aus jenen Sturm - und >
Drangjahren schätzen sich glücklich„mit dabei
gewesen zu sein". Sie und ihre Taten , ihr
Opfern und Kämpfen wird einst in die große
deutsche Geschichte eingehen. denn sie halfen
mit. ein neues Reich zu gründen und aufzu-
bauen. Auf ihren Schultern ruht heute d i e
Zukunft des ewigen Deutsch¬
lands.  Sie werden immer die Treuesten
sein, denn das Schicksal hat sie berufen! In
alle Zukunft aber tönt das Kampflied deralten Garde:

„Kamerad, reich' mir die Hände,
fest wollen zusammen wir stehn. . ."
- — — - Haus VLKn

anderen Seite am Rande des Grabens ins
Gras.

Erika schrie und weinte, tastete Kopf und
Arme ab. ein nervöses Beben lief durch
ihren Körper.

Da schlug eine Stichflamme aus dem Wa¬
gen hervor, Hanne sah sich um, mit einem
entsetzten Blick. Erikas Schreien riß ihn in¬
des wieder herum.

„Erika", stieß er heiser hervor, „was ist.
dir , Erika?"

Ihre Bewegungen waren fahrig, sie suhr
sich mit den Händen ins Gesicht und ent¬
deckte, daß ihre Stirn und eine Wange
leicht zerkratzt waren und etwas bluteten.
Eine irre Angst packte sie. daß sie durch die¬
sen Unfall für immer entstellt wäre.

„Um Gotteswillen," schrie sie, „mein Ge¬
sicht. mein Gesicht ist zerschnitten!"

Hanne drückte ihre Hände herab. „Es ist
weiter nichts", sagte er. „hast du irgendwo
Schmerzen?"

Sie reckte ihren Körper, nein, sie hatte
keine Schmerzen, sie schrie nur immer: „Mein
Gesicht—'

Er zog ein Taschentuch hervor, um ihr
Gesicht abzuwischen, aber sie riß ihm das
Tuch aus den Händen und stieß ihn. von sich
fort, ihr einziger Gedanke war , daß er sie
zu dieser unglückseligen Fahrt verleitet hatte
und nun an allem schuld sei.

Vom brennenden Wagen kam eine heiße
Glut herüber. Hanne blickte stier in die
Flammen, er war wie im Traum.

„Der Wagen brennt ", sagte Hanne ton¬
los. aber Plötzlich rannte er über die Straße.
„Der Wagen brennt !" schrie er. Es war
als hätte sein Gehirn sich urplötzlich einge¬
schaltet. jetzt übersah er das ganze Ausmaß
dieser Katastrophe mit allen ihren vernich¬
tenden Folgen. Er lief die Straße entlang,
fiebernd, vom Entsetzen gejagt, aber es waren

Va8 bleuere in
Die letrten Lreixnisseg»8 aller V̂ elt

Ihre » Höhepunkt erreichte« die Reichsthea-
tertaqe der HI . am Montag abend mit einer
Großkundgebung der HI . im Bochumer Schiit»
zeuhof, in der der Jugendsiihrer des Deut¬
schen Reiches Baldur von Schirach selbst ans
das Thema „Jugend und Theater " einging.

Z« Ehren des ReichsfinanzministerS gab
der deutsche Gesandte in Kopenhagen am,
Montag abend einen Empfang, zu dem mitl
Außenminister Dr . Munch und Vertretern
-er dänischen Ministerien auch die Führer der
dänischen Wirtschaftsorganisationen , der Fi¬
nanz, der Landwirtschaft und Industrie er¬
schienen waren . F » Unterhaltungen mit dem
Reichssinanzminister nahmen die dänischen
Gäste die Gelegenheit wahr, sich über Fragen
der deutschen Wirtschafts- und Finanzpolitik
z» unterrichten.

Reichsleiter Dr . Leg besichtigte bei seinem
Aufenthalt in Genna die Betriebe der An-
saldo-Werke (Schiffswerft!, wo der Grundsatz
„Schönheit der Arbeit" tu vorbildlicher Weise
verwirklicht ist. Nach einer Besichtigung des
großen italienische» Ueberseedampsers „Coute
di Savoia " ließ sich Dr . Ley in einem Partei»
Haus einer der Genueser faschistischen Orts¬
gruppe« den Ausbau «nd die Gliederung -er
Parteiorganisation erklären . Den Abschluß
des Tages bildete eine Fahrt »ach dem Städt¬
chen Chiavari an der Riviera , wo das acht¬
stöckige Turmgebäube der Kinkar 'olonie be¬
sichtigt wurde. Dr . Ley verläßt am 13. April
Genua , um sich im Flugzeug nach Rom zu
begeben.

In Paris wird die Verhöhnung der Triko»
lore fortgesetzt. Nachdem auf Grund wieder¬
holter Proteste die durch die drei marxistischen
Pfeile «nd die kommunistischen Hetzzeichen
Hammer und Sichel verschandelte« Fahne«
auf dem Weltausstellungsgelände mehrmals
entfernt worden waren, wurden am Montag
früh erneut zwei Trikoloren mit den bewuß¬
ten Zeichen gehißt.

cyenland hat dem Reichsminister drahtlich für
den freundlichen Gruß von der Eröffnung der
Ausgrabungen in Olympia gedankt und seine
Glückwünsche für das soeben auf Initiative des
Führers begonnene Werk ausgesprochen.

Reichssinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk
ist zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Kopen¬
hagen  eingetroffen und wurde vom König von
Dänemark empfangen. Heute wird er in der
Deutsch-dänischen Gesellschaft einen Vortrag über
Fragen der deutschen Finanz - und Wirtschafts¬
politik halten. :

Das dänische Kronprinzenpaar ^
hat auf der Rückreise von Italien sich einen Tag
lang in der Reichshauptstadt aufgehalten. ^
Das britische Schlachtschiff >,Hood"
ist an der baskischen Küste eingetroffen. Die drei
britischen Zerstörer, die bisher an dieser Küste
Dienst Versalien, wurden abbernken.
Staatsbesuch in Belgrad
Der türkische Ministerpräsident JsmetJnönll
ist in Begleitung des Alißenministers Rüschdi
Aras  zu einem dreitägigen Staatsbesuch in der
südslawischen Hauptstadt eingetroffen.

Di« Synagoge als Hetzzentrale
benützten die Kommunisten im litauischen Städt¬
chen Ariogala.  wo unter dem Podium des
Rabbiners ein großes Paket kommunistischer, für
den I. Mai bestimmter Hetzschriften gefunden
wurde.

keine Häuser zu sehen. Verzweifelt kehrte e»
um, rannte an dem brennenden Wagen vor¬
bei in die andere Richtung, aber auch hier
waren keine Häuser, nur in weiter Ferne
ragte ein Fabrikschornstein in den nacht-
lickten Himmel schattenhaft empor. Hanne
blieb stehen, dann kam er keuchend zurück.
Er sah ein herannahendes Fahrzeug, indes
brannte der Wagen, die Flammen schlugen
züngelnd empor . . .

Erika stand etwas weiter fort gegen einen
Baum gelehnt und hielt die Hände mit dem
Tuch vor das Gesicht.

„Erika", sagte Hanne mühsam atmend,
„zwanzigtausend Mark — den Wagen muß
ich bezahlen — ich muß ihn bezahlen!" schrie
er und griff nach ihren Schultern '— „watz
tu ich bloß, Erika — du — ich muß ins Ge¬
fängnis . Erika — das ist das Ende unserer
Schwarzfahrt ."

Sein Gesicht war wild verzerrt. Schweiß
rann von seiner Stirn , der Flammenschein
warf zuckende Schatten über seine Wangen.
Eisiger Schrecken ergriff ihn. „Rudi weiß
nichts — er ist mitverantwortlich. Erika,
was tu ich bloß? Sieh mich doch mal all.
Erika, es war doch alles nur für dich —"

Erika zog ihre Schultern unter seinen
Händen fort »nd wich zurück, Furcht und
Abscheu waren ui ihrem Gesicht, sie tat
einige Schritte rückl. irts . um aus Hannes
Bereich zu kommcn. Sie konnte nicht
denken, nur ihr Instinkt war wach. „Nein",
ries sie, „nicht für mich! Nicht für mich! Ich
habe cs nicht wollen — du allein — bist
schuld, es war dein freier Wille — ich Hab«
dich nicht dazu überredet —."

Hanne folgte ihr langsam mit ausgestreck.
ten Händen, als wolle er sie einfangen, ein«
wirre Verzweiflung brach aus ihm hervor:
„Erika —" schrie er. ..bkcib doch bei mir.
Erika —l" (Fortsetzung jolgt.)
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Volksgenossen aus Danzig
kommen im Mai in unfern Kreis

Ein Werk - er Hilfsbereitschaft
und Volksverbundenheit

Mit dem ersten KbF.-Urlanberzug , der am
30. Mai im Nagoldtal eintrifft , sind Volks¬
genossen aus dem Freistaat Danzig  zu er¬
warten . Es kommen aus diesem, von Deutsch¬
land abgetrennten , wirtschaftlich darnieder-
licgcnbcn Gebiet für die Kreise Calw,  Na¬
gold, Neuenbürg , Freudenstadt und Schram-
berg 10Ü0 Gäste, und zwar in jeden Kreis 200.
Es handelt sich um erholungs - und hilfs¬
bedürftige Volksgenossen, denen ein 8tügigcr
kostenloser  Aufenthalt gewährt werden
soll. Aber nicht nur das, die Gäste sollen das
Deutschland von heute,das sie nur vom Hören¬
sagen und aus den Zeitungen kennen oder
vielleicht nicht kennen, erleben  und das Be¬
wußtsein in sich aufnehmen, daß ein 66-Millio-
nenvolk hinter ihnen steht und sie nicht ver¬
gessen wird.

Die Kreisöienststelledcr NLG . „Kraftdurch
Freude " hat gestern mit den Wirten wegen
der kostenlosen Verpflegung  Rücksprache
genommen und hofft bei den Geschäftsleuten
(Metzgern, Bäckern, Kolonialwarenhünblern)
ein ebenso bejahendes Verständnis zu finden.
Diese mögen den Wirten bei ihrem Hilfswerk
tatkräftige Unterstützung zuteil werden lassen.
An Sie Einwohnerschaft Calws aber ergeht
die Bitte , kostenlose Privat - Quar-
t i e r e für die 60 in Calw unterzubringenden
Gäste zur Verfügung zu stellen. Anmeldungen
nimmt die Kreisdienststelle der NLG . „Kraft
durch Freude " in Caliv, Alte Post, entgegen.

Prüfungen im Segelflug
Bei starkem Westwind war am Sonntag

lebhafter Flugbctrieb auf dem Wächtersberg.
Außer der Ortsgruppe Calw schulten Wild-
verg, Unterjesingen und Schopsloch. Die 6-
Prüfung bestanden Segelflieger -Sturmführer
K. Netze ! und Jungflieger Paul Breit¬
ling,  die C-Prüfung Segelflieger - Trupp¬
führer Carl Schlaich und Jungflieger Karl
Schneider,  alle aus der Ortsgruppe Calw,
mit einwandfreien PriifungS -Flügen . — Die
Bauarbeiten an der Flugzeughalle werden
von einem neben dem Flugbetrieb eingesetzten
Bautrupp fortgeführt und machen gute Fort¬
schritte. Der Flug - und Baubetrieb wurde am
Sonntag von einer erfreulich großen Anzahl
von Besuchern mit lebhaftem Interesse ver¬
folgt.

Die Baumwarte tagten
Ansstellen von Gpritzkolonne» im Kreis

angeregt
In Calns  waren kürzlich die Baumwarte

des Kreises versammelt, um sich unter An¬
leitung des Kreisbaumwarts auf ihre Auf¬
gaben in der Erzeugungsschlachtauszurichten.
Der Kreisbaumwart sprach über die Bekämp¬
fung der Pilzkrankheiten und tierischen
Schädlinge nach dem Pflanzenschutzgesetz für
alle landw. Kulturpflanzen vom ö. März 37.
Da es den Baumwarten praktisch nicht mög¬
lich ist, überall zur rechten Zeit die Spritz¬
arbeiten durchzuführen, wurde die Aufstellung
von Spritzenkolonnen im Kreis angeregt . Be¬
zirksfachwart für Obstbau, Pg . Hanscl-
m a n n, ermunterte die Baumwarte besonders,
darauf zu drängen, daß der gute Ruf unseres
Schwarzwaldobstes erhalten bleibt, bas wegen

seiner Güte und längeren Haltbarkeit gegen¬
über dem Obst der milderen Gegenden sehr
gesucht und geschätzt ist. Gesunder Obstbehang
und reiche Ernten aber können nur erzielt
werden durch richtige Baumpflege, Düngung
und zweckentsprechende Schädlingsbekämpfung.
Hiefttr aufgewandte Kosten und Mühe lohne»
sich reichlich.

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag in Caliv ab¬

gehaltenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Weißkraut 10 ,j , Blaukraut
IS -s, Blumenkohl 35 Spinat 30 Kopf¬
salat 28 Kresse IVO Gr . 20 .s, gelbe Rüben
10 rote Rüben 10 ŝ, Zwiebeln 12
Acpfel35

Schulfeiern am 2V. April
Der Kultminister hat angcordnct. daß am

Dienstag. 20. April, an sämtlichen Schulen des
Geburtstags des Führers in würdiger Form zu
gedenken ist. Der Nachmittag ist schulfrei.

Gebt Freiplätze für Hitler -Urlauber!
Die gesamte Erholungspfiege in Händen der NS .-Volkswohlfahrt

Am 1. Januar 1936 wurde die Abteilung
Hitler - Freiplatzspende  durch die
Neichsleitung der NSDAP , in das Hauptamt
für Volkswohlfahrt eingegliedert und seit¬
dem liegt die gesamte Erholungspflege, auch
der Erwachsenen, in Händen der NS .-Volks-
wvhlfahrt . Durch die Hitler-Freiplatzfpende
wird verdienten Kämpfern  Adolf
Hitlers Erholungsaufenthalt  ver¬
schafft und so ein kleiner Dank abgestattet
dafür , daß' sie jahrelang Stellung . Gesund¬
heit, ja ihr Leben einsetzten für das hohe Ziel
des Führers . Dieser Hitler-Urlaub soll ihnen
auch die Kraft geben, sich weiterhin ein¬
zusetzen und soll ihnen ein Stück Sonnen¬
schein in ihren Alltag bringen.

Die NS .-Volkswohlfahrt wirbt mit ihrer
Tausenden von ehrenamtlichen Helfern in
ganzen Reich Freiplätze  bei Volksgenoß
sen, denen es. bei gutem Willen natürlich
möglich ist, einen der einfachen, bescheidener
und so dankbaren Männer für ein paar
Wochen bei sich aufzunehmen. Die NSV
überzeugt sich, daß der geworbene Freiplatz
für die Aufnahme eines Hitler-Urlaubers ge.
eignet ist und sorgt auch dafür , daß nur
solche Urlauber verschickt werden, die wür-
dig und bedürftig  sind . Daß die
Männer auch seelisch betreut werden, isi

selbstverständlich. Und zwar geschieht oie»
sowohl bei den Einzelurlaubern als auch bei
den Hitler-Urlaubs -Kameradschaften.

Um recht erfolgreiche Arbeit zu leisten,
werden in den Gauen und Kreisen Arbeits¬
gemeinschaftengebildet, in denen SA ., SS ..
NSKK., NS .-Frauenschaft, NSKOB ., Khff-
Häuserbund, Deutscher Gemeindetag u. a. m.
vertreten sind. Die NSV .-Volkswohlfahvt
hat die Führung dieser Arbeitsgemeinschaf¬
ten und trägt den Vorschlägen der genann-
ten Organisationen nach Möglichkeit Rech¬
nung. Ist der Hitler-Urlauber nicht in der
Lage, die Fahrtkosten  zu tragen, so
springt auch hier die NSB . ein; wenn nötig,
erhält der Mann auch ein kleines Taschen¬
geld. Das Hauptamt in Berlin , über das
die geworbenen Freiplätze gehen, versichert
jeden der Urlauber gegen Unfälle während
der Bahnfahrt und der Erholungszeit . Die
Urlauber erhalten Vergünstigung?- oder
Freikarten für Theater . Kinos, Bäder usw.,
es werden ihnen die Sehenswürdigkeiten der
betreffenden Gegend und interessante Groß¬
betriebe gezeigt und dies alles , auch schöne
Ausfahrten und Kameradschaftsabende,
machen den Männern diese zwei bis drei
Wochen zum unveraeßlichen Erlebnis.

Amtseinführung an der
Deutschen Volksschule Althengstett
Die Deutsche Volksschule  Althcng-

stett leitet künftighin Oberlehrer Küchele.
Er ist der Nachfolger von Oberlehrer Maier,
der nunmehr in Nürtingen tätig ist. Amts-
verweser Nauser  wurde an die Deutsche
Volksschule inOberirdorf a. N. versetzt. — Vor
wenigen Tagen wurde im Rahmen einer
O r ts schu l ra ts s itz u n g, an der Bgm.
Pape,  sämtliche Lehrer unb Ortsschulrats-
mitglieöer, sowie Stützpunkt!. Schwämmle
und Frauenschaftsführerin , Frau W e t k,
teilnahmen , Hauptlehrer Essig  in Altheng¬
stett in sein neues Amt cingeführt und hier
willkommen geheißen. Oberlehrer Kachele
sprach die Eröffnungsworte . Er hieß Haupt-
lehrer Essig, der aus der Nachbargemeinde
Gcchingen kommt, in Althengstett herzlich
willkommen und erinnerte an die heutigen
Aufgaben des deutschen Erziehers . Bgm.Pape
sagte, daß nunmehr für Hauptlehrer Essig ein
neuer Lebensabschnitt beginne; mit der Schule
wünsche er immer eine enge Zusammenarbeit.
Stützpunktletter Schwämmle gab der Freude
darüber , daß Hauptlehrer Essig schon jahre¬
lang ein eifriger und geschätzter Mitarbeiter
der NSDAP , ist, beredten Ausdruck und hieß
Pg . Essig namens des Stützpunktes der NS¬

DAP . in Althengstett herzlich willkommen.
Hauptlehrer Essig dankte in einer kurzen An¬
sprache den Rednern für ihre guten Wünsche
recht herzlich und versprach, seine ganze Kraft
der Deutschen Volksschule und der NSDAP,
zur Verfügung zu stellen. Die schlichte Feier
beschloß ein gemütliches Beisammensein im
„Hirsch".

Im Nahmen einer schlichten Feier  st un de
wurden 18 Schulneulinge  lt2 Knaben
und 6 Mädchen) in die Schulgemeinschaftaus¬
genommen. Dabei sprach Oberl . Kächelezu
den Müttern . Er erinnerte sie an den nun¬
mehr für die Kleinen beginnenden neuen
Lebensabschnitt, an die Verantwortung der
Eltern der Schule und den Schülern gegen¬
über und an die ernste und schwere Arbeit
der Lehrer. Er forderte sie auf, der Schule und
Sen Lehrern fleißige un- treue Mitarbeiter
zu sein.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Dienstag : Verän¬

derliche, meist östliche Winde, besonders im
Osten des Gebiets noch vielfach föhnig auf¬
heiternd, im Südwesten stärker« Bewölkung,
aber höchstens geringe Niederschläge. Ver¬
einzelt im Osten schwache Nachtfröste. Tags¬
über Temperatur ansteigend.

Vorhersage für Mittwoch : Wechselnde Be¬
wölkung, im ganzen nicht unfreundlich, mild.

Reue Angestellkenverstcherungsmarken
Vom I. Mai an werden neue Beitragsmarken

der Angestelltenversicherung ausgegeben, die in
der gleichen Ausstattung und der gleichen Farbe
gefertigt sind wie bisher, aber anstelle des alten
Reichsadlers das Hoheitszeichen des Reiches tra-
gen. Die bisherigen Marken werden nur bis zum
30. April verkauft. Die bisherigen Beitragsmar¬
ken können auch nach dem SO. April noch bis
zum SO, Juni 1937 für die Beitragsentrichtung
verwendet werde», Darüber hinaus ist ein Um-

- tausch bei der Post bis zum 30. September möglich
*

Hirsau, 12. April . Der am vergangenen
Freitag in Bad Licbcnzell verunglückte Hitler-
jungö Erich Bock wurde am Montag mittag
unter großer Beteiligung der Bevölkerung
hier zu Grabe getragen . HI . und Jungvolk
von Calw, die HI . von Bad Licbcnzell und
der BdM . von Hirsau legten dem allzu früh
verstorbenen Kameraden Kränze am Grabe
nieder.

Calmbach, 11. April . Der 27jährige Holz¬
fäller Wilhelm Pfcnninger war im Kleinenz-
tal mit Holzfällen beschäftigt. Als er einen
Stamm den Berg hinabließ, kam ein zweiter
ins Gleiten , sodaß der Arbeiter zwischen bei¬
den eingeklemmt wurde. Er erlitt Quetschun¬
gen und Blutergüsse.

Enzklösterle, 12. April . Auf der Heimfahrt
von Gompclscheuer fuhr gestern ein 2S Jahre
alter Bäcker von hier mit seinem Motorrad in
der Kurve bei der Petersmühle gegen eine
Holzbeigc und wurde am Kopf sehr schwer
verletzt. Der Verunglückte wurde ins Kreis¬
krankenhaus Neuenbürg verbracht.

Nagold, 12. Apil. Von der Gendarmerie
wurde ein von mehreren Behörden gesuchter
auswärtiger Heirats -, Darlehens - und Zech-
bctrügcr festgenopnnen und ins Gerichts-
gefängnis eingeliefcrt . Er hatte sich bei seinen
Arbeitskameradcn als Detektiv ausgegcben,
was ihm zum Verhängnis wurde.

Herrenberg , 12. April . Heute früh fuhr der
17jährige Rudolf Roll mit seinem Fahrrad
von Oberjettingen nach Herrenberg und stieß
auf der Nagolderstraße auf ein in gleicher.
Richtung fahrendes Fuhrwerk mit voller
Wucht auf. Die erlittenen Verletzungen wäre»
so schwer, daß der Verunglückte kurz nach sei¬
ner Einlteferung ins Kreiskrankenhaus Her-
renbcrg verschied.

Stuttgart , 11. April . (P a r a d e <r n F üh-
rers Geburtstag .) Am 20. April , dem
Geburtstag des Führers , veranstaltet die
Wehrmacht in den Standorten große Para¬
den zu Ehren ihres Obersten Befehlshabers.
In Stuttgart  wird die Parade auf dem
Cannstatter Wasen (Festwiese) durchgeführt.
Sie wird abgenommen vom Kommandieren¬
den General des V. Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V, General der
Infanterie Geyer . V

Schwarzes örett
pa»t»ia« tUch. Nachdruck»« bat«,.

<"t.. alö.. üiltt».. ckikl.

Hitlerjugend , Gef. 10/12«. Geff.  Mittwoch
abend 8 Uhr tritt die HI . und Ser BdM . der
Orte Neubulach, Altbulach, Oberhaugstett und
Ltebelsberg beim Heim in Neubulach an.
Auch die Jungen unb Mädel haben zu erschei¬
nen, die in HI . und BdM . überwiesen werben.

Suche auf sofort

S-Zimmer-
Wohnung

womöglich Neubau.
Angeb. erbeten uni. H. S . 1400

nn die Gesch.-Stelle ds. Blatte».

Saat -Mohn
Rotklee
Luzerne

Runkelrüben
Grasfamen - Mischungen
in ls keimsähiger Ware. ,

Alfred Lutz

Noch gemütlicher
«nd schöner
wird Ihr Heim
mit den schönen

Dekorationsstoffen
nnd flotten Borhöngen

von UNS
Ml Mihlk.WMM.EM

SeiWUril z, , „ 5rL « » « o » UI -« » M »« >

Geben Sie acht!
Gr spielt Ihnen einen Streich!

wenn Sie die Enthärtung des Wassers
beim Wäschewaschen vergessen, so haben
Sie einen erheblichen Verlust an Wasch¬
wirkung — denn kalk vernichtet Seifet
Schützen Sie sich davor , indem Sie einige
Handvoll Henko Vleich-Soda etwa 15
Minuten vor Bereitung der Waschlauge
in dem mit Wasser gefüllten Kessel ver¬
rühren . So wird selbst das härteste Wasser

xar - , »» weich und waschbereit.

Nimm Henko, öas beim Maschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

I Morgen Mittwoch, vormittags 10 Uhr im Lokal , und um
I11 Uhr im Hause von Sattlermstr. Bauer 3. Stock findet jeweils eine

Versteigerung
statt, und zwar folgendes:

4 Kleldrrkäften, 8 vollft. Betten, verschiedene Rachitische,
L Gasherde, versch. Glasflascheu, 1 Kommode, S Sofa,
1 Küchenkasten. 1 Küchenbüfett. 1 Schlietzkorb. 8 Stühle.
4 Tische, 1 mafsto eichener Schreibtisch. Holzkoffer, 1 Gis«schrank, 1 Regulator, Brennholz, 2 Mostfiiffer, 1 Schreib«
pnlt für Kinder, 1 Patentmatratze, 1Waschtisch!«, 1Kleider¬ständer, 1 Küchenbank, Küchengeschirr, Spiegel «. Bilder
nnd sonstigen Hausrat.

I .A. : Fritz Hennefarth . Versteigerer für Kr. Calw.
Aus meinem eigenen Geschäft verkaufe ich verschiedene «teil.

Wollmatratzen mit Patentbettröstenfür Aussteuern geeignet, ferner
1 neuen Diwan und 1 Couch. O.

vis vorsetiristsmskigs

LOIVI - un «I -

kekIeiiiiuiK
dsi

kranr 8elroer » lei » ,

Zirka 30 3tr. gut Angebrachtes

Hk»s»dSehO
verkauft

Mari« Sn«, Renmoller

« . rsrin
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Ltaub . seder Loden . ob alt
oder neu , wird so scbün wie
Parkett mit dem tarbstarken
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Schöne Sommerkleiderstoffe
einfarbig und gemustert, m meten Webarten
und sehr großer Auswahl
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Wiederbeginn
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Ma » mtz inseriere « ,

Suche

3 4 -Zimmer-

Wohnung
für sofort oder spüter.

Angebote unter H . P . 83 an dir
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Zwischen Ostern
und Pfingsten

fällt eine Zeit wichtiger Bedarfsdeckung . Da ist der Tag der Eingliederung des
Jahrgangs 1927 in die Hitler -Jugend am 19 . April , der Tag der nationalen
Arbeit am i . Mai , Himmelfahrt , der Tag der Vereinsausflüge am 6 . Mai , der
Muttertag am 9 . Mai . Nicht nur Gaststätten oder Weinhandlnngcn , auch
Fei'nkostgeschäftc und Hanshaltläden können mit dem netten Brauch der Mai-
Bowle werben . Der April ist der Monat für den großen Hausputz und eine ein¬
zigartige Gelegenheit , die tüchtige Hausfrau zur Ergänzung ihres Haushalts¬
bedarfs und von Einrichtungsgegenständen zu gewinnen . — Die kommenden
Wochen bringen uns den

Beginn einer neuen Saison.
Jetzt wird für Damen , Mädchen , Herren und Knaben die neue Oberkleidung
gekauft . Das Strumpfgeschäft wird wichtig . Die Reisezeit kündigt sich au.
Wanderer und Ausflügler haben einen großen Bedarf nicht nur an Proviant,
sondern auch an Ausrüstungsgegenständen . Vergessen wir die Radwanderer
nicht ! Und nicht die Kraftfahrer ! Der April bringt einen Höhepunkt des Koffer¬
geschäftes . Herren - und Damenwäsche wird jetzt von Monat zu Monat mehr
gekauft . Das Kind hat neue Bedürfnisse , die befriedigt werden wollen . Die Gärt¬
ner und Siedler haben ihre Vorräte und Geräte zu ergänzen.

Die warme Jahreszeit bringt eine Umstellung unserer Lebensweise
und damit veränderten Bedarf mit sich.

Wer in dieser Zeit nicht wirbt , wird vergessen. Der Auftakt zur neuen Jahreszeit
ist entscheidend für Ihr Geschäft . Ihre Anzeigen müssen gerade jetzt regelmäßig
in den Spalten unserer Zeitung zu finden sein- Jetzt will der Kunde kaufen . Sie
haben es in der Hand , durch gute Anzeigen seinen Bedarf zu lenken und ihn in
Ihr Geschäft zn führen.

Nütze de » besten Känserwerber , die Anzeige.

Calw . 12. April 1M7

Todesanzeige
Teilnehmenden Freunden die schmerzliche Nachricht,

daß uns unser lb. Vater

Karl Döttling
heute srüh unerwartet durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Paul Dreh« und Frau.
Beerdigung am Mittwoch , um 3 Uhr von der Fried¬

hofkapelle aus.

3n gewissenhaftester Ausübung
'seiner ehrenamtlichen Pflichten km
Dienste der NS .-Volkswohlsahrt ist
unser treuer Heiser

Karl Döttling
unerwartet rasch aus dem Leben geschieden.

Wir werden dem unermüdlichen, stets dienstbereiten
Mitarbeiter ein ehrendes Andenken bewahren.

Krersamtsleitung der NSV . Calw

Lützenhardt , den 12. April 1937

Todesanzeige
Unsere liebe, treubesorgte Schwester und Tante

Barbara Dittu«
durfte heute nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 71
Jahren zur ewigen Ruhe eingehen.

In tiefem Leid: Familie Dittu»
Beerdigung Mittwoch, den 14. April, nachmittags 2 Uhr

Reubulach , 12. April 1987.

Todesanzeige

Karl Steimle

Xvstiim —jetrt allsr
Damen frükjskrr-
wunscb ! Die neuen,
kleidsamen formen
kllU preiswert und
out ttir ! ie bereit —

Loks K4ötrgsr-
und Llumsnstrnös

* bäSIN ttaUS,
rlos blitat vor Loubsrlcstt,
denn rum putrsn dseksnstsr , 7ürsn,
l-ompsrien und zzöbol wird von mir

; ! immer Quülolo verwendet. Diese
blaturreiks lös» den Lcbmvtr und
greikt docb nickts an. 5is sollten-

-rieb den frübjobrrpvtr ouck vr-
i leichtern mit

Altbulach. 13. April 1937.

Todesanzeige
Schmerzersiillt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein lieber
guter Mann , unser treu besorgter Vater , Großvater , Bru¬
der und Schwager

Christian RenlWer
im 74. Lebensjahr nach langem schweren Lei¬
den sanft entschlafen ist. ,

Die Gattin : Margarete Reutschler , geb . Braun
mit Kindern

Beerdigung Mittwoch kiachmittag 3 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Mann , unfern treubesorgte» Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Feldschütza. D.
im Alter von 65 Jahren nach schwerem Leiden uner¬
wartet rasch in die ewige Heimat abzurufrn.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Katharine Steimle mit

Familie Iaksb Schwarz
Familie Hermann Steimle

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr

ItioiMiiieli !.
«Man . « MN.
Mt !. MiutoMmk

NUIlllNlll
oiMkcber VMWrr
kür Men
Lallen mit 75 kg ersetrt
12—15 2tr . Ltallmist.

lVIarktplatr

ca. 30 Ztr. gut cingcbrachles

Bergheii u . Sehind
verbaust

W . Luibrand , Dentist
Calw »Mmknäuhs

Usben
Sie?

tiüuNgs- mitVorstopkung ,soklecb.
lor Vs-Ssuung unv Usn Udlsn Nol«
gsn : ttsmorrkoldsn , NoltLnsstr, um
rslnom Mut, unrslnsr t-Isut ru tun 1
Notitsn rlnNe- ciss trlrctio, gssunrl«
AuiSoVSN, S>« gSl. UgS UN«t KÜÎPS5.
IlcNo Nogssniksi«? 0»nnHl'. 8cl»siisi''8 Slonwseßrsstsir
ISNUMMSNu. -LScn, Ind Vu-Stop-
ung und dlo »nds-en ISsUgsn Ode!

doeowgt. vor y»nr« NSrp«- .» ." >»
durckipMt und Innsrttot»gs -einigt.^
eins Wokits» tlle dsn Omsnismust
yl „ l r̂o vopp - iPX-Nuns 2.7-

Lrox . L. öernsdorit , Latw
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